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Die Hauptausgabe erscheint
Montag. Mittwoch und Freitag.

Eine Aeben -Ausgabe erscheint
Dienstag , Donnerstag ».Samstag.

Extrapreis
s.'ir diese IS Pfg . monatlich.

Bezugspreis : durch die Geschäft,stellevierteljährlichM. 1.20, monatlich 40 Pfg. frei in, Han,, durch die Post viertel¬
jährlichM. 1.44, monatlich 48 Pfg. mit Bestellgeld, einschließlich de, Illustr . Sonntagsblatte ».

Anzeigenpreis : 10 Pfg. str auswärttge Anzeigen 15 Pfg., tabellarischer Satz wird doppelt berechnet, Reklame»
35 Pfg. für dre einfache Petrtzeile. « ei öfterer Mederholnng entsprechende Preisermäßigung. Annahme für größere
Anzeigen nur bi, vormittag, 9 Uhr, für kleinere Anzeigen nur bi« vormittag« 11-/, Uhr der Erscheinnngrtage.

Für die Aufnahme von Anzeigen au be¬
stimmten Tagen wird eine Gewähr nicht

übernommen

Nummer 26a Montag, den1. März 1915 40. Jahrgang.
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Der Järiefl.
Erneute Tätigkeit der Feinde in West

und Vst.
1100 Russen gefangen.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 27 . Februar . (SB. B .) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne haben die Franzosen gestern und
heute Nacht erneut mit starken Kräften angegriffen . Der
Kampf ist an einzelnen Stellen noch im Gange . Fm Uebri-
gen ist der Angriff abgewiesen worden.

Nördlich Verdun haben wir einen Teil der französischen
Stellungen angegriffen . Das Gefecht dauert noch an.

Von den übrigen Fronten nichts Wesentliches zu melden.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich Grodno , westlich Lomza und südlich
Prasznysz sind heute rusische Kräfte aufgetreten , die zum
Angriff vorgingen.

An der Skroda südlich Kolno machten wir 1100 Ge¬
fangene. Von links der Weichsel ist nichts Besonderes
zu melden.

Oberste Heeresleitung.

Erfolgreicher Vorstoß in den Vogesen.
Weites Gelände von uns gewonnen.
Mehrere Hundert Franzosen und

wieder 1800 Russen gefangen.
Stoftes Hauptquartier , 28. Febr . (SB. SB.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
m Champagne setzte der Gegner auch gestern seine

»bgewiesen"^ wurden in vollem Umfange

Südlich Malancourt (nördlich Verdun ) erstürmten wir
ta  1 hintereinander liegende feindliche Stellungen.
schwache französische Gegen angriffe scheiterten und wir

euiscße Mauen.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Woche.

(Nachdruck verboten.) 2
Copyright 1914 by Anny Wothe , Leipzig.

er firf! ^nchtig die weihe Mädchenhand , und während
beuan>̂ hifnichtsvoll zum Kuh über die Hand der Eeneralin
ariiLn’w ®en  f ^ ne lachenden, braunen Augen wie leise
lächelte" ^ 2 °U ^ "über , die ihm verheißungsvoll entgegen-

mal"Ä ? ^ ^ g, Erzellenz, " sagte er. „Endlich dürfen wir
Reicks F̂ °u.. » emden zeigen, was wir können . Unseres

^lchkert zu schützen, das Erbe unserer Ahnen hoch-
^allen,ist ^ tzt das heiligste Gebot ." .

Trellmb^ » ^ " Neues , Helmstedt, " fragte Frau v.
Lous .̂ lummert, während sich Helmstedt auch über
ich sorge Ech ^ t '.- 3Kanit ift nod) ^cht zurück, und

stunden , Erzellenz , haben wir Mobilmach-
seine Nuhland ein Ultimatum gestellt, sich über
daß es Ê ^hfUni en 3U  klaren . Es ist gar kein Zweifel,
'chlaaev >,„ • , Na , und wenn wir uns mit den Russen
tille sein. ^ lJ)r Freund , der Franzose , ja auch nicht

mischt L 8“ nicf)t galant von Ihnen , Herr v. Helmstedt,"
sprach mit . einem entzückenden Lächeln ins Ge-
was Cie nn? ^ bic  Franzosen herzuziehen. Wer weih,
wenn Ci ? ern ,^hre drutschen Landsleute noch alles tun,
Sie mich nl« 4 ™ Hr!C9 mit  Frankreich stehen. Da schlagen

Das kt * Can3° m ° m Knbe °uch noch tot."
lich ttefemst ^ ^ ^ Antlitz des jungen Offiziers wurde plötz-

iMmenklomv-n^ E ^ ŝ Frau, " sagte er, die Hacken zu-
^ o und sich vor Lou arüg verneigend . Wir

machten sechs Offiziere, 250 Mann zu Gefangenen und er¬
oberten vier Maschinengewehre und einen Minenwerfer.

Am Westrand der Vogesen warfen wir nach heftigem
Kampfe die Franzosen aus ihren Stellungen bei Vlamont-
Bionoille . Unser Angriff erreicht die Linie Verdinal Vre-
mänil -östlich Vadonviller -östlich Celles ; durch ihn wurde der
Gegner in einer Breite von 20 Kilometern und einer Tiefe
von sechs Kilometern zurückgedrängt . Die Versuche des
Fäindes , das eroberte Gelände wieder zu gewinnen , miß¬
langen unter schweren Verlusten.

Ebenso wurden feindliche Vorstöße in den Südvogesen
abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Grodno waren gestern neue russische Kräfte

vorgegangen . Unser Gegenstoß warf die Russen in die
Vorstellungen der Festung zurück. 1800 Gefangene blieben
in unserer Hand.

Nordwestlich Ostrolenka wurde am Omulew ein feind¬
licher Angriff abgewiesen.

Vor überlegenen feindlichen Kräften , die von Süden
und Osten auf Prasznysz vorgingen , sind unsere Truppen
in die Gegend nördlich und westlich dieser Stadt ausge¬
wichen.

Südlich der Weichsel nfchts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien , 28 Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 28. Februar 1915 : In Polen und Westgali-
zien hat sich nichts Besonderes ereignet . Es fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

An der Karpathenfront und im Raume von Wysckow
sowie südlich des Dnjefter wird gekämpft. Die Situation
hat sich in den letzten Tagen nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

JkilhilktdiefMltkKrikgsilnIkihk.

Sin französisches Torpedoboot
gesunken.

Paris , 27. Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
mitgeteilt : Das ftanzösische Torpedoboot „Dague ", das einen
Lebensmitteltransport nach Montenegro begleitete , ist am
24. Februar abends 9 Uhr 30 Minuten im Hafen von Anti-
vari auf eine österreichisch-ungarische Mine gestohen und ge¬
sunken. 38 Mann werden vermißt . Der Transport erlitt
keine Unterbrechung . Der Transportdampfer ist rechtzeiüg
zurückgekehrt.

Die„Dacia" gekapett.
Paris , 28. Febr . (Amtliche Mitteilung des Marine.

Ministeriums .) Der Dampfer „Dacia " wurde von einem
französischen Kreuzer im westlichen Kanal angehalten und
nach Brest geführt.

verschiedenes ans der Kriegszeit.
Hindenburg.

Berlin , 28. Febr . (Priv .-Tsl . d. Frkf. Ztg .) Das
Militärwochenblatt teilt mit , daß der Eeneralfeldmarschall
von Hindenburg zum Chef des 2. masurischen Infanterie,
regiments Nr . 147 ernannt worden (ist.

Warnung vor ingenhasten Nachrichten.
Franffurt . 28. Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Das Stell,

verttetende Generalkommando des 18. Armeekorps teilt mit:
In letzter Zeit sind wiederholt beunruhigende Gerücht«

über deutsche Niederlagen verbreitet worden ; diese Gerücht«
entbehren jeglicher Begründung . Es wird dringend gebeten,
die Verbreiter derartiger lügenhafter Nachrichten zur Anzeige
zu bringen , damit ihre Bestrafung veranlaßt werden kann.

führen keinen Krieg gegen wehrlose Frauen und Kinder und
auch nicht gegen friedliche Bürger . Wir führen unser gutes
Schwert nur Mann gegen Mann , und Sie können versichert
sein, dah jedem deutschen Mann die Frau eines deutschen
Offiziers heilig sein wird , selbst wenn sie Französin ist."

„Jetzt sind Sie sehr arttg, " nickte Lou , und das ver¬
heißungsvolle Lächeln,; das diese Worte begleitete , lieh
plötzlich in dem Herzen des Oberleutnants hell eine Flamme
emporschlagen.

Wie schön diese Frau war , schön und gefährlich!
Dete aber zog Helmstedt jetzt ungeniert an dem Knopf

seiner Uniform bis an die Brüstung der Veranda.
„Helmstedt , Sie sind ein Schaf , nehmen Sie mir das

nicht übel . Sehen Sie denn nicht, wie Lou mit Ihnen ko¬
kettiert ? Na , ich würde mich doch an Ihrer Stelle für sowas
bedanken ganz abgesehen davon , dah sie die Frau meines
Bruders ist, der wirklich in solchen Dingen keinen Späh
versteht."

„Fräulein Dete, " entgegnet « der junge Offizier scharf, „ich
muß doch sehr bitten ."

„Tun Sie man nicht so, als wollten Sie gleich aus der
Jacke fahren, " begüttgte Dete voll Ueberlegenheit . „Ich
meine es doch nur gut mit Ihnen , wissen Sie noch von früher
her — als Sie mir immer Schokolade brachten ?"

Erich v. Helmstedt war entwaffnet . Das Kind , die kleine
Dete , hatte ja tausendmal recht. Es war ja heller Wahn¬
sinn, dah er sich von Lous Feueraugen locken lieh . Er faßte
mit festem Druck die kleine Mädchenhand.

„Ja , Fräulein Dete, " sagte er weich, „jetzt können Sie
mir bald Schokolade als Feldpostbrief senden ."

Dete lachte fröhlich auf.
„Wird gemacht," nickte sie. „Mein Wort drauf ."
Die anderen hatten nicht auf die beiden geachtet, nur Lou

sah von einem zum andern.
Dete drehte ihr heimlich eine lange Nase , während Helm-

stedt zu den Damen ttat , um sich zu verabschieden.

Die„Emden"-Lente ans der Heimreise.
Konstanünopel . 27. Febr (W . B . Nichtamtlich.) Di,

Bemannung der „Ayesha " unter Kapitänleutnant von Mücke
ist in Damaskus angelangt und wird binnen kurzem in Kon-
stanttnopel eintteffen.

„Ich muh leider sofort weiter , meine gnädige Frau , ich
j wollte bloß nicht oorübergehen , denn man weih nicht, ob wir

nicht sofort hinaus müssen. Ich hoffe aber noch sehr, Ihnen
allen Lebewohl sagen zu können . Gehorsamste Empfehlung
an Erzellenz , gnädiges Fräulein ." Er klappte vor Hilde di»
Hacken zusammen , reichte Dete brüderlich die Hand , die sie
herzlich drückte, und ein heißer Blick stteifte die schöne Frau
Lou , die sich eiligst erhob.

„Nehmen Sie mich bitte mit , Herr v. Helmstedt, " bat sie,
„bei dem Gewühl ttaue ich mich gar nicht allein auf di«
Sttahe ."

„Befehlen Sie über mich," gab er etwas verwirrt zurück.
Nun gab es wohl doch kein Ausweichen.
Da kam ihm die Eeneralin zu Hilfe.
»Ich bitte Dich, noch zu bleiben , Lou, " gebot sie mit ganz

ungewohnter Energie , „bis Vater kommt , er hat Dir sicher
noch einiges zu sagen."

Lou verzog schmollend den Mund . Sie wagte aber keinen
Widerspruch.

„Wie Du befiehlst, Mama, " entgegnet « sie ganz demütig,
dabei aber warf sie Helmstedt einen so anklagenden Blick
zu, dah ihm wieder das Blut heih durch die Adern wallte.

Er war heilsfroh , als er endlich glücklich draußen war.
Donnerwetter , ging das Weib ins Zeug . Das fehlte ge- ‘

rabe noch, dah er sich in einer so ernsten Zeit mit solchen
Dingen den Kopf verdrehte . Na , die kleine Dete hatte ihm
ja seine Albernheit schön zu Gemüt geführt . Ob die andern
denn auch schon was gemerkt hatten?

Unerhört von solcher Göhre , wie die Dete , die noch in die
Schule geht, ergrimmte sich Helmstedt , während er mit be¬
schleunigten Schritten dem Eeneralsstabsgebäude zusttebte.

•

„Willst Du denn Deinen Hut tticht abnehmen ?" ftagte
Hilde ihre Schwägerin , „Du bleibst doch sicher zum Tee —
es ist gemütlicher."

Lou folgte ihrer Schwiegermutter und Hilde auf ihre



Ein Lob - er jungen Truppen.
London , 28 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .,indir . Ctr.

Frkf .) Der Militärkritiker des „Standard " bespricht die
Leistungen der jungen deutschen Truppen auf dem nord¬
östlichen Kriegstheater und sagt , wer mit einer Verringerung
des Gefechtswertes beim deutschen Nachschub gerechnet,
habe sich übel verrechne, , denn die Hingebung und die
Militärtugenden seien unvermindert.

Ein deutscher Kriegsgefangener zum
Tode verurteilt.

Rennes , 28 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., indir .. Ctr.
Frkf.) Nach einer Havas -Meldung verurteilte das Kriegs¬
gericht den sächsischen^Soldaten Vogelschau , der an der
Marne gefangen genommen wurde , wegen angeblicher
Plünderung , Brandstiftung , Ermordung von Verwundeten
zum Tode.

Ein allgemeines Ausfuhrverbot
in Amerika?

New York , 28 . Febr . (Indir . Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .,
Ctr . Frkf.) Die Regierung ist besorgt wegen der Ausfuhr
nach Europa . Präsident Wilson befürwortet ein Gesetz, das
ihn ermächtigt , ein allgemeines Ausfuhrverbot zu erlassen,
wodurch er gewisse kriegführende Mächte zwingen will , die
Belästtgungen des amerikanischen Handels zu unterlassen.

Auch die französischen Kanalhasen
sind nach dem Beispiel Englands für den Handelsverkehr
gesperrt worden . Die Furcht vor den deutschen Untersee¬
booten ist dort so gestiegen , daß selbst die Leuchtfeuer von
St . Malo und Poimpol auf vorläufig 14 Tagen gelöscht
wurden.

Suspendierung der amerikanischen
Weizenverschifsung.

Berlin . 28 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Bin .)
Die amerikanischen Weizenverschiffungen sind nach einem
Kabelbericht der „Vossischen Zeitg . " aus New . York sus¬
pendiert worden , bis das Prisengericht den Fall der
„Wilhelma " erledigt hat . In New York liegen fünf
Millionen , in Buffalo acht Millionen Bushels Weizen zur
Verschiffung bereit.

amt als Aushelfer angestellt . Als er dabei einige Ta»,
zur Bestellung von Postsachen nach Oberliederbach oertoan! *
wurde , übergab ihm eines Tages eine Frau zwei Feldp ^ hM'
Paketchen , damit er sie in Höchst aufgebe . Zwei 2 QJ öeJ  i
später hatte die Absenderin einen Gang nach Höchst MZanu
machen . Dabei zog ein im Straßengraben liegendes Titz staatl
Papier ihre Aufmerksamkeit um deswillen auf sich, ^ »eher
sie ihre eigene Handschrift darauf zu erkentten glau^ lich
Sie sah genauer nach und sah zu ihrem Erstaunen , ba; erhol
es sich in der Tat um die Hülle eines der dem Traba»,
übergebenen Päckchen handle . Der junge Bursche , daran,
hin vom Postdirektor zur Rede gestellt , leugnete nicht, dj.
beiden Postsachen ^ erhalten zu haben , doch habe er' sz

Verlängerung des französischen
Moratoriums.

Paris , 28 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das allge¬
meine Moratorium ist dem „Temps " zufolge wiedemm um
60 Tage , bis zum 1. Mai verlängert worden.

Die Verurteilung der
sozialdemokratischen Dumamitglieder.

Petersburg , 28 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das
Strafgericht verurteilte mehrere Sozialdemokraten , unter
denen sich fünf Mitglieder der Duma befanden , zum Verlust
aller bürgerlichen Rechte und zu Verbannungsstrafen . Die
Dumamitglieder waren angeklagt , in ihrer Eigenschaft als
Mitglieder der sozialdemokrattfchen Partei eine Agitaüon
gegen den Krieg eingeleitet zu haben und für die Verbreitung
des Gedankens , alle europäischen Staaten mit Einschluß
Rußlands in demokrallsche Republiken umzuwandeln in Ar¬
beiterkreisen eingetreten zu sein.

Die Rückfahrt des „Jason".
London , 28 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das ameri¬

kanische Schiff „Jason ", das Weihnachtsgaben nach Belgien
gebracht hat und mit Ausstellungsstücken für San Francisco
zurückfuhr, lichtete die Anker in der Nacht in Bristol und
erlitt nicht den geringsten Angriff von Unterseebooten , ob¬
wohl es ohne besondere Vorsichtsmaßregeln weiter fuhr.

Der Aufstand in Singapore.
Petersburg . 27 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) „Rjetsch"

meldet aus Singapore vom 20 . Februar : Japanische Sol¬
daten besetzten die Kasernen der aufrührerischen indischen
Truppen und verfolgten die geflüchteten indischen Soldaten.

Lokalnachrichten.
* Erleichterungen für die Zeichnungen auf die Kriegsan¬

leihe bei der Naffauifchen Landesbank und Nafsauifchen
Sparkasse . In Rücksicht darauf , daß es als eine pattiotische
Pflicht für Jedermann zu bettachten ist, sich nach Möglich¬
keit an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen,
hat die Direktton der Naffauifchen Landesbank Einrichtungen
getroffen , welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern
sollen . Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die
Sparer , die in der Lage sind , bei der Zeichnung tättg mitzu¬
wirken . Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen
Fällen auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die
Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen erfolgt . Die Verrech¬
nung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht fa, daß kein
Tag an Zinsen verloren geht.

Um auch denjengen , die z. Zt . nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in abseh¬
barer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der Zeich¬
nung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung
von Wertpapieren , die von der Naffauifchen Sparkasse be-
liehen werden können , zu dem Zinssatz der Darlehens¬
kasse (51/4 % ) gegen Verpfändung von Landesbank -Schuld-
verschreiungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 % gewährt.

Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landesbank
in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) zu denVor-
zugsfätzen , die bisher nur für Landesbank -Schuldverschreib¬
ungen galten.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkasse der Naffauifchen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinsttaße 42 ) , sondern auch bei sämtlichen 28 Landes¬
bankstellen sowie bei den 170 Sammelstellen der Naffauifchen
Sparkasse provisionsfrei erfolgen . Wenn jeder seine Pflicht
tut , wird die Landesbank in die Lage kommen , einen nam¬
haften Bettag zur Kriegsanleihe abzuführen . Uebrigens
werden die Landesbank und die Sparkasse selbst für sich ganz
erhebliche Bettäge zeichnen , wie dies bereits bei der ersten
Zeichnung geschehen war.

* Die Zwischenscheine zu den 5 °/ 0 Schuldverschrei¬
bungen des Deutschen Reichs von 1914 (Kriegsanleihe)
— unkündbar bis 1 . Oktober 1924 — können vom 1 .
März d. I . ab in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen
umgetauscht werden . Man beachte die heutige Bekannt¬
machung des Reichsbank -Direktoriums.

wc Bestrafter Briefmarder . Der kaum 17 Jahre
alte Fabrikarbeiter Georg Karl Traband aus Elz bei
Limburg war im November v . I . bei dem Höchster Post¬

wohl verloren . Die Wiesbadener Strafkammer verurtetz
ihn wegen Unterschlagung und unbefugter Oeffnung ein»,
Briefes zu einer Woche Gefängnis.

* Pakets an Gefangene nach Rußland , Paketen ^
Kriegsgefangene in Rußland müssen einem Verlang:
der russischen Verwaltung entsprechend fortan zwei (U
Haltserklärungen beigefügt werden.

* Königstein , 1 . März . Der gestern Abend im KM

Gr

Volksverein gehaltene Vortrag war gut besucht, auch O
.. . saeilNichtmitgliedern . Herr Erpositus Wolf sprach in fast zwej«

stündiger Rede über den heimtückischen Plan England « !durch
uns auszuhungern und dann zu einem schmählichen Fried« An
zu zwingeri . Wir , die im Vaterland zurückgebliebene, wieder
müssen diesen geradezu teuflischen Plan zu Nichte mach«, ^ ^
indem wir Opfer der Entsagung bringen und im Jnteres
unsers Vaterlandes und unsrer Zukunft auf manches Be, Schadl

zicht leisten . In leichtverständlicher und überzeugend, dln
Weise zeigte der Redner , worin und wie wir sparen könne- mehch
und sollen . In der sich anschließenden Diskussion wurde,: Vorstö
einige Punkte noch erläutert und manche praktische 31«,
regung gegeben . , Einzelheiten folgen in nächster Nummer^ W ~
Reicher Beifall lohnte den Redner und zeigte die ZustimmuM

der Versammlung zu den gemachten Vorschlägen . < [
Wackere Tat eines Königsteiner Ersatzreservisier die Fr

Als am Donnerstag das in Hofheim am Taum fln- '
einquartierte Ersatzbataillon zu einer Uebung an« Feinde
marschierte , folgte eine Anzahl Kinder . In der Nähe dr Di«
1,20 w tiefen Mühlbachs unterhalb Hofheim rief plötzli; ,
ein Unteroffizier ; „Seht , dort schwimmt ja einer der W ®
gelaufenen kleinen Jungen !" In demselben 2lugenbIT cto6en
sprang auch schon der Ersatzreservist Josef Hildmann w
hier feldmarschmäßig bepackt in den Bach und rettt ■
unter eigener Lebensgefahr , da er selbst eine Strei!
schwimmen mußte , den bereits bewußtlosen Jungen au Nu>
dem eisigen Wasser . Die Wiederbelebungsversuche an de, lenk« w
Geretteten waren glücklicherweise von Erfolg gekrönt ml So,
nach einer Stunde konnte man ihn seiner erschreckt«
Mutter zurückbringen . Der Retter wurde von allen Oß _ _ _
Zieren beglückwünscht und dem Bataillon als Bcispil
treuester Pflichterfüllung vorgestellt . Ein Antrag auf H« •
leihung der Rettungsmedaille wurde von dem Haust
mann an zuständiger Stelle eingereicht . ' J

* Nach der gestern ausgebenen amtl . Kur - und Fremde
liste Nr . 3 betrug die Gesamtzahl der bis dahin aiix-
kommenen Fremden 990.

* Falkenstein , 1 . März . Es sei auch an dieser Stellt
daran erinnert , daß das Postamt Zeichnungen von Geck
betrügen für die 2 . Kriegsanleihe bis 19 . März entgegen
nimmt und di« entsprechenden Gelder kostenlos abfühll
Soweit Formulare durch die Briefträger noch nicht üb«
bracht worden sind , werden sie auf Anfordern gerne zis
gestellt . Weitere Auskunft über diese äußerst grins«
Kapitalanlage ist am Postschalter zu haben.

5? Eppstein , 28 . Febr . In den hiesigen evang . Kttck,
Vorstand wurden gewählt die Herren Direktor Froelich w

Geleg
begann
des §
richt z
wegen
Schwn

IW)
über d>
erinne,
Le Ra
einen l
Köhler
ihn uni

Auffordemng in das hinter der Veranda liegende Wohn-
zimmer.

„Nein , danke Hilde, " wehrte sie dem jungen Mädchen,
„ich muß wirklich fort . Es ist ganz unmöglich , auf Papa
zu warten ."

Von der Terrasse her tönte ein Schrei . Dann rief Dete
ganz laut in die Stube:

„Vater kommt !"

■ Im felben Augenblick stand sie auch schon neben ihrer
Schwester , und den Arm um Hildes Schulter schlingend
flüsterte sie ihr ins Ohr : '

„Erschrick nicht, Hilde , Dieter v . Wachwitz kommt mit
Väterchen ."

Hilde stand wie erstarrt. Ihre Brust bebte unter der
zarten Spitzenbluse , und ein Schauer , wie im Fieber lief
durch ihre Gestalt . Groß und erschreckt hingen ihre Augen
an der Tür , in die zuerst der Vater trat , so daß er die Ge-
alt Dieters fast verdeckte.

„Rate , wen ich Dir da bringe, " rief der General mit
lachenden Augen , indem er schnell zur Seite trat . Mit einem
Jubelschrei stürzte Hilde auf Wachwitz zu, und ihr von
Tranen übersttömtes Antlitz an seiner Brust bergend schluchz¬
te sie auf : 0

• „Endlich , endlich Dieter , bist Du da ! Ich war schon ganz
verzweifelt , weil ich so lange nichts von Dir gehört ' Nun
nun habe ich Dich endlich wieder . Nun lasse ich Dich nickt
mehr !"

Lou sah mit spöttischem Lächeln auf die Gruppe , sie sah
auch, wie Wachwitz sanft beruhigend das Gesicht ' Hildes
streichelte und dann , mit einem seltsamen Blick auf Ursula , die
mit der Mutter einige hasttge Worte gewechselt , zu dem
General sagte:

„Die Stunde , Erzellenz , ist vielleicht schlecht gewählt,
wenn Sie aber die Güte haben wollen , mir jetzt eine ganz
kurze Unterredung zu gewähren , so würden Sie mich zu auf¬
richtigem Dank verpflichten ."

Er ließ schnell die Arme sinken und ttat einen Schritt von
Hilde zurück, die nun , den Kopf gesenkt, wie beschämt in der
Mitte des Zimmers stand.

Wie war es nur geschehen , daß sie sich so wenig beherr¬
schen konnte , was würde nur ihr strenger Vater dazu sagen?

Aber der alte General winkte dem Wachwitzer bemhigend
zu.

„Mein lieber Herr v . Wachwitz, " wehrte er, und seine
Kommandostimme hatte einen weichen Klang . „Ich weiß
ja alles , was Sie mir sagen wollen . Es ist ja wahr , ich bin
eintschiedener Gegner Ihrer Ehe mit Hilde gewesen , weil ich
immer die Empfindung hatte , als tauge Hildes sanfte Art
mcht zu Ihrem , verzeihen Sie , etwas herrischen Charakter,
■jd) meinte immer , es sei beiderseits nur das Aufflackern einer
flüchtigen Leidenschaft . Da Sie aber nach Jahresfrist noch
!m™er auf dem alten Standpunkt stehen , und ich Hildes blas¬
se Wangen gar nicht mehr ansehen kann, sollt Ihr Euch jetzt
haben , ich weiß , Mutter hat auch nichts dagegen . In dieser
schweren Zeit soll man nicht Menschen trennen , die sich lieb
haben , selbst wenn manches gegen eine Vereinigung spricht,
denn man weiß nicht, ob nicht bald ein Höherer entscheidet
was sich auf ewig trennen soll ."

Die Bewegung drohte den alten Soldaten zu überman¬
nen , als er Hildes Hand ergriff und sie zu Wachwitz führte,
der ganz starr, unfähig , ein Glied zu rühren , dastand und Ur¬
sulas Auge suchte, die wie gebrochen da drüben am Kamin
lehnte . Aber Ursula sah ihn nicht an . Das blonde Haupt
d° d ttch lcht nur ein wenig höher , und die schlanke Gestalt
straffte sich. '

- ".L^ bet Euch und haltet Treue , Kinder, " sprach der alte
Lffizier , und seine Sttmme zitterte merklich.

Da legte Dietrich v . Wachwitz wie schützend seinen star¬
ken Arm um die wankende Gestalt seiner Braut und küßte
sie leise auf die Stim.

Dann lag Hilde schluchzend vor Glück in den Armen
der Mutter . Ursula aber war still hinausgegangen.

Georg Sparwasser , in die Kirchenvertretung wurden gewäÄ siton i
die Herren Rud . Wicke und Oberlehrer Schmidt . ßverhas

vom i

Als Hilde , noch ganz benommen von ihrem unerwc
ten Glück, nach der Schwester fragte , sagte Dete altklug:

„Na , sie denkt schon wieder an das Prakttsche. Sie w«
wohl dafür sorgen , daß wir die Verlobung ordentlich '
gießen können , denn so trocken, herzliebster Heinrich " -
nannte sie ihren Vater zuweilen , wenn er sehr guter Lal
war — „das wirst Du uns nicht zumuten ."

Der Alte nickte, dann aber wandte er sich mit herzliche
Händedmck seiner Schwiegertochter zu, nachdem er noch
seiner Frau ein paar innige Worte getauscht . Er hatte p
bemerkt, daß Lou schon etwas ungeduldig mit den Fuß«
trommelte , obwohl sie vor ihrem Schwiegervater eine niä
ttge Angst hatte.

„Verzeihe , liebe Lou, " sagte der alte Herr , „daß -
heute etwas zu kurz kommst , weil ich erst die beiden $
lobten da zusammen !,ringen mußte ." Jetzt war es f«9*
Wie Lachen in seiner Sttmme , als er zu den andern , «*
Lous Hand in der seinen , fortfuhr:

„Ach Kinder , Ihr glaubt gar nicht, wie herrlich
vorhin war , als unser Kaiser vom Balkon des Schlosses
niedersprach . Nie habe ich einen größeren Moment erlebt!

„Wenn ich könnte , Heinrich, " meinte Dete . ich 9»
auch mit ."

Der General nickte: „Ja , schade, daß Du kein Junge Ä
Dete ! In geschlossenen Reihen findet uns der Feind . ^ i£1
onen von Kriegern ist das Glück beschieden, für ihr VaterM
das Schwert zu ziehen . Auch ich alter Kerl gehe noch cinrttT
Wie 1870 hinaus ins Feld , bis zum letzten Atemzuge
kämpfen für Kaiser und Reich ."

„Nun zitterst Du doch, Mutter, " tadelte er seine Frau,
bittend ihre Hand auf seinen Arm legte.

„Nein , gewiß nicht , Heinrich, " gab sie zurück - 1
meine nur , daß Du doch Deines Herzleidens wegen den
schied nahmst ."

(Fortsetzung folgt .)
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"ige Ta»,
, verwaM Niederhöchstadt. 27 . F «br . In der gestern abge-
, c. n-nen Gemeindevertretersitzung wurde auf Vorschlag
wei £ ll 51 Eememderats beschlossen, nicht mehr wie bis zum 1
Höchst^ ^ 'nuar 75 Prozent, sondern nur noch 40 Prozent der

n Unterstützung an die Angehörigen der im Felde
uszuzahlen. Auch sollen nur die wirk-
srauen diese Unterstützung nachgezahlt
Neujahr nicht mehr ausbezahlt wurde.

'sich J Elten Krieger auszuzahlen. Auch sollen nur die wirk-
alaû i bedürftigen Frauen diese Unterstützung nachgezahlt

tnen "^ kelhalten. die seit Neujahr nicht mehr ausbemblt wurde.
- Trabq
>e, daiaH

nicht,dj ^
b°„«>M feindlichen Angriffe in West
rng ein»;

Letzte Nachrichten.

aketenM
öerlangetf
Zwei jl

und Oft abgewiesen.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 1. März . (W . V .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Werviq nördlich Lille wurde ein englisches Flugzeug

im Katz
auch t)oi

England; durch unsere Beschießung zum Landen gezwungen,
n Fried« An einer Stelle unserer Front verwendeten die Franzosen
Üiebene, wiederum wie schon vor einigen Monaten Geschosse, die bei

wache, Lj . Detonation übelriechende und erstickende Gase entwickeln.
Schaden wurde dadurch nicht angerichtet.

;eugenW Unsere Stellungen in der Champagne wurden gestern
n könn» mehrfach von mindestens zwei Armeekorps angegriffen. Die
r wurds Vorstöße wurden nach heftigen Nahkämpfen restlos abge-
i>cheA schlagen.

In den Argonnen erbeuteten wir 2 Minenwerfer.
Zwischen Ostrand der Argonnen und Vauquois setzten

kserviste^ We  Franzosen gestern fünfmal zu einem Durchbruchsverfuch
Taum an. Die Angriffe scheiterten unter schweren Verlusten des

lg aus Feindes.
7ähe ix ! Die östlich Vadonvillers von uns genommenen Stel-

lungen wurden auch gestern gegen feindliche Wieder-

igeE eroberungsversuche gehalten.

""iw Oestlicher Kriegsschauplatz.
Strei!

gen m Russische Angriffe nördlich Lomza und nordwestlich Ostro-
an de, lenk« wurden abgerqiesen.

önt uni Sonst nichts Wesentliches.

XenOi : Oberste Heeresleitung.
Beiß „ r . „ --

auf B° Kleine Chronik.
Saarbrücken, 28. Febr. Vor Jahresfrist wurde der

. GelegenheitarbeiterFranz Wagner wegen Raubmordes,
, degangen an dem Schwiegervater seines Logiswirtes,
11 ” des Hüttenarbeiters Müller in Burbach, vom Schwurge¬

richt zum Tode verurteilt. Gestern Abend wurde Müller
;r Stel wegen Verleitung zum Raubmord und Beihilfe vom
n Gel! Schwurgericht ebenfalls zum Tode verurteilt.

'öS „Jf “* ’ 21  ■ F ' br. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg. Jndir . Ctr.
ir nd« - ^ Oas Schwurgericht von Rouen verhandelte gestern
, . ^der den Mörder des Chauffeurs Köhler aus Colmar. Man

- 1 « innert sich, daß zwei junge Leute aus dem Pariser Vorort
8 "e Raincy mit Namen Fmts und Lambert im Mai v. I.

^nen  Ausflug nach Colmar machten, wo sie den Chauffeur
Kirch« Köhler zu einem Ausflug nach Eerardmer engagierten und
lichA ihn unterwegs ermordeten. Sie wurden sodann auf Requi-
gewê srton der deutschen Polizei in Vernon an der unteren Seine

verhaftet. Fmts erschoß sich damals, Lambert wurde gestern
vom Schwurgericht zu zehn Jahren Einzelhaft verurteilt.

Verbot der Mehlausfuhr.
Gemäß § 36 der Bekanntmachung des Bundesrats vom

25. Januar d. Js . wird für den Umfang des Obertaunus¬
kreises mit Ausnahme der Stadt Bad Homburg v. d. H.
folgendes angeordnet:
1. Die Abgabe von Mehl nach außerhalb des Obertaunus¬

kreises ohne Genehmigung des Königlichen Landrats ist
verboten.

Das Verbot gilt nicht für Mehl, welches im Eigentum
der Kriegsgettoidegesellschast steht.

2. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44 der Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 25. Januar 1915 mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Außerdem können gemäß § 52 a. a. O. die zuständigen
Behörden Geschäfte schließen, deren Inhaber oder Be¬
triebsleiter in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig
erscheinen, die ihnen durch diese Verordnung auferlegt
sind.
Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufs¬
stellen von Brot, Gebäck und Mehl zum Aushang zu
bringen.

3. Diese Verordnung tritt mit der Veröffentlichung in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 26. Febmar 1915.

Der Kreisausschußdes Obertaunuskreises.
Abdrücke sind durch das Kreisblatt zu beziehen.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 1. März 1915.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.
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Deutsche frauerc und JVIädcben
stricht fleiseig Strümpfe
für unsere braven Soldaten.

unstlich ® Zähäie in Kautschuk und Sold
feone« und Stiftzähne . Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstein i . T. Tel- 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Anzeige und Veränderungen in den
Mehivorräten.

Wir machen auf § 11 der Bundesratsverordnung vom
25. Januar 1915 über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide nebst der dazu ergangenen Ausführungsanweisung
aufmerksam, wonach die im Stadtbezirk vorhandenen Müh¬
len, Bäcker, Konditoren und Händler, welche von den Befug¬
nissen des K 4 Absatz4 Gebrauch machen, das heißt, welche
innerhalb der zulässigen Grenzen backen oder Mehl verkaufen
wollen, verpflichtet sind, über die eingetretenen Veränderung
gen ihrer Bestände an Mehl am 1., 10. und 20. jeden Mo¬
nats , erstmalig am 10. Februar ds. Js ., Anzeige an den
Magistrat zu erstatten.

»

Wird wiederholt veröffentlicht. Die vorgeschriebenen For¬
mulare sind Zimmer Nr. 3, erhältlich: Nach § 13 der Ver¬
ordnung wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft, wer die Anzeige nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissenllich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht.

Diejenigen, welche mit der Einreichung der Veränder¬
ungs -Anzeige vom 10. und 20. Februar noch im Rückstands
find, wollen für soforttge Erledigung Sorge tragen. Gleich¬
zeitig wird ersucht die Anzeigen künftig pünktlich zu erstatten.

Königstein im Taunus , den 22. Febmar 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

An die Grundbesitzer
der Gemarkung Königsteini. T.

Zur Sicherstellung der Ernährung während des Krieges
ist es unbedingt notwendig, jedes Mittel zu benutzen, um
die Menge der Lebensmittel im Lande zu steigern. So
müssen vor Allem alle brachliegenden und noch unbestellten
Grundstücke, bei denen es wirtschafüich ausführbar und nach
ihrer Zweckbestimmung möglich ist, für die Volksernähmng
nutzbar gemacht werden. Wer in dieser schweren Zeit sein
Grundstück nicht bestellt, versündigt sich am Vaterland . Sollte
der Grundstückseigentümer aus irgend einem Emnde nicht
ln der Lage sein, die Bestellung selbst auszuführen, so ist es
seine Pflicht, seine Grundstücke der städtischen Wirtschafts¬
kommission. zur Bebauung zu überlassen. Diesbezügliche
Meldungen mit Angabe der Lage und Größe der Emndstücke
und evtl, der Art und der Menge des Saatgutes wollen
sofort Rathaus , Zimmer Nr. 3, angebracht werden.

Königstein im Taunus , den 25. Februar 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

Verfüttert kein Brotgetreide!

Itidliuniufu auf die KnegMlchkll
eU ' lrake"äentgegengenommen  bei unserer Hauptkasse (Rhein-
crleb^

Verordnung
betr. die Regelung des Selbstverbrauchs der

Landwirte au Brotgetreide.
Gemäß § 36 der Bekanntmachung des Bundesrats vom

25. Januar d. Js . wird für den Umfang des Obertaunus¬
kreises mt Ausnahme der Stadt Bad Homburg v. d. H. fol¬
gendes angeordnet:

Nach § 4 Abf. 4 a. a. O. dürfen Untemehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe zur Ernährung der Angehörigen ihrer
Wirtschaft einschließlich des Gesindes auf den Kopf und
Monat neun Kilogramm Brotgetreide verwenden; statt eines
Kilogramms Brotgetreide können achthundert Gramm Mehl
verwendet werden. Den Anghörigen der Wirtschaft stehen
gleich Naturalberechttgte, insbesondere Altenteiler und Ar¬
beiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen haben.

Die Landwirte, welche von dieser Befugnis Gebrauch
machen, dürfen weder Brot noch Mehl kaufen, sondern sie
müssen, um das Brot in den Bäckereien für die übrige Be-
völkerung zu erhalten, das für die Anghörigen ihrer Wirt¬
schaft in der bezgl. Menge freigegebene Brotkorn mahlen
und mit dem vorschriftsmäßigen Kartoffelzusatz, backen lassen
oder selbst backen.

Die Landwirte müssen für den Zentner Roggen 82 Pfd.
Mehl und 15 Pfund Kleie, für den Zentner Weizen 80
Pfund Mehl und 13 Pfund Kleie zurückerhalten. Die Müller
dürfen das Getreide auf geringere Mehlmengen selbst dann
nicht ausmahlen, wenn der Getteidebesitzer damit einverstan¬
den ist.

Hierzu wird im einzelnen folgendes bestimmt:
1. Landwirte, welche für sich und die Angehörigen ihrer

Wirtschaft einschließlich des Gesindes am 1. März d. Js.
nicht mehr einen bis 15. August d. I . reichenden Vorrat
an selbstgewonnenem Brotgetreide und Mehl von 9 Kg.
pro Kopf und Monat (d. s. 5V- Monate ) itn Besitz haben,
sind von dem Recht des Selbstverbrauchs ausgeschlossen;
ihr Vorrat bleibt bis zur Enteignung beschlagnahmt, und
ihre Versorgung mit Mehl und Brot geschieht wie bei der
übrigen Bevöllemng.

2. Zum Vermahlen des Brotgetreides muß sich der Landwirt
eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde darüber be¬
schaffen, aus wiepiel Personen seine Familie mit Gesinde
und Arbeitem, die von ihm beköstigt werden müssen,
besteht. Die Bescheinigung muß auf eine besttmmt»
Mühle lauten.

3. Die Mühle darf von dem Landwirt monatlich nur 9 Kg,
für jede in der Bescheinigung aufgeführte Person zum
Vermahlen annehmen und muß die angenommene Menge
auf dem Schein vermerken. Ausnahmen können in drin¬
genden Fällen von der Ortspolizeibehörde mit Genehmig¬
ung des Landrats zugelassen werden.

4. Die Mühlen sind verpflichtet eine besondere Liste darüber
zu führen, von welchen Landwirten und wieviel Brotge¬
treide sie zum Vermahlen angenommen und wieviel Mehl
sie dafür an die Betreffenden abgegeben haben.
Die Bäcker sind verpflichtet, eine Liste darüber zu führen,

welche Mengen Mehl sie vom Lndwirt erhalten und wie¬
viel Brot sie ihm dafür geliefert haben.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44 der Bekannt¬

machung des Bundesrats vom 25. Januar 1915 mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark
bestraft.

Außerdem können gemäß § 52 a. a. O. die zuständigen
Behörden Geschäfte schließen, deren Inhaber oder Betriebs¬
leiter in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig erscheinen,
die ihnen durch diese Verordnung auferlegt sind.

Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufs¬
stellen von Brot, Gebäck und Mehl zum Aushang zu bringen.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Bad Homburg v. d. H., den 26. Februar 1915.
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

Literarisches.
Kleines Kriegskochbuch. Ein Ratgeber für sparsames

Kochen. Zusammengestellt von Henriette Fürch. Verlag
Englert & Schlosser, Frankfurt a. M . Das Heftchen ist im
Aufträge der Lebensmittelkommiffionder Stadt Frankfurt
a. M . und mit Unterstützung des Frankfurter ärztlichen Ver¬
eins herausgegeben worden, enthält auf 32 Seiten 105 der
gegenwärttgen Kriegszeit angepaßte Kochrezepte und kostet
im Einzelverkauf nur 15 Pfennig . An Behörden, gemein¬
nützige Vereine. Gewerkschaften, Eroß -Betriebe, Fabriken
usw. wird das Büchlein, wenn in Partien bezogen, zu beson¬
ders billigen Preisen (1000 Stück je 8 Pfennig ) abgegeben.

w-lWV «UTtb ben  sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen.
mit« Lpn , von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
" bunopn ^ Eden 5' /// „ und. falls Landesbankschuldverfchrei-

au,

ji
>n:

°" ?sändet werden, 5 °/0 verrechnet. Sollen Guthaben aus
werdenr "^ rn ber  Naffauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
die ° verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls

^dfchhung bei einer unserer Kassen erfolgt.
Wiesbaden, den 26. Februar 1915.

_____ Direktiou der Naffauischeu Laudcsbauk.

Für die
meiner inni
Schwägerin

Danksagung.
seifig bewi

ligstgeliebten Gatt
, Tante, Nichte und Cousine

Frau

allseitig bewiesene Teilnahme bei der Krankheit sowie bei der Beerdigung
Qattin’^ uns.erer guten Mutter>Tochter, Schwester, Schwiegertochter,

mn  Posten
wdene Eschen- und

Buchen-Bohlen
L^ wert zu  verkaufen
§2*«$ Weck Ww.,
^rouberg im Taunus.

Einige FuhrenNeu
und nieeheu

zu kaufen „efucht.
Hch. Christian. Eisfabrik,Soden a. T.

Elisabethe Seebold
geb . Ochs

sagen wir hiermit unseren aufrichtigsten Dank. Ganz besonders danken wir noch für die vielen
Kranz- und Blumenspenden und dem Kath. Müttervereinfür die besondere Ehrung.

Kelkheim und Falkenstein , den 26. Februar 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. : Ant . Seebold , z. Z. im Felde.



Bekanntmachung.
Die Main -Kraftwerke klagen darüber , dah in der letzten Zeit

wiederholt an der Straßenbeleuchtung mutwillige Beschädigungen
wahrgenommen werden muhten . Die Kraftwerke sichern demjenigen
«ine Prämie von 25 M . zu , der einen Täter so namhaft macht,
dah eine gerichtliche Verfolgung betrieben werden kann.

Königstein (Taunus ), den 24 . Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Beseitigung der Winterglätte.
Die Grundstücks - und Hauseigentümer innerhalb des geschlossenen

Ortsberings werden auf die nachstehenden Bestimmungen der Polizei¬
verordnung vom 14. Dezember 1904 mit dem Bemerken hingewiesen,
dah sie bei Unfällen , die durch Zuwiderhandlungen entstehen, neben der
Strafe auch das Eintreten der Haftpflicht zu befürchten haben.

819.
Beseitigung der WinterglStte.

1. Bei eintretender Winterglätte müssen die Trottoirs mit Sand , Asche
oder ähnlichem Material bestreut werden . Das Streuen muß , wenn
das Glatteis am Tage oder während des Abends eintritt , sofort und
wenn dasselbe während der Nacht oder der Morgendämmerung ent¬
steht, spätestens bis 8 Uhr morgens geschehen, und ist so oft zu wieder¬
holen , als erforderlich ist, um die Glätte unmittelbar nach dem Ent¬
stehen wirksam zu beseitigen. Für enge Gassen , die keine Trottoirs
haben , sind diese Bestimmungen hinsichtlich der ganzen Breite dieser
Gassen in Ausführung zu bringen.

2. Es ist verboten auf den Trottoirs und Fahrdamuien sowohl Schienen
zu ziehen, als diese zu benutzen.

8 20.
Fahren mit Kinderschlitten.

Kleine Schlitten (Rodel ) dürfen in der Stadt auf den Trottoirs
überhaupt nicht gefahren werden : auch ist das Rodeln in allen Straßen
verboten , die durch Schilder bezeichnet sind.

8 40.
Straßenreinigung bei Frost.

Nach jedem Schneefall muß der Schnee auf die Fahrstraße gekehrt
werden , damit derselbe nicht auf den Trottoirs festgetreten und da¬
durch dessen spätere Entfernung erschwert, sowie daß hierdurch em
für die Fußgänger gefahrloser Weg erhalten wird.

Königstein (Taunus), den 28. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

1.

3n der Zwangsversteigerungssache des Landmanns Philip*®PPzu Oberhöchstavt ist der Dersteigerungstcrmin vom 8. April 1915
aus den

20. April , 1»1S nachmittags 2'U Uhr , vsrlegt
worden . Der Termin findet aus der Bürgermeisterei in SberhSchstadt
statt.

KSnigstein (Taunus), den 25. Februar 1915.
«Snigliche « Amtsgericht.

Wegs-fürsorge Königstein.
Die NSH-Abteilung im Herzogin Adelheid-Stift
bleibt bis Montag, den8. Marz, geschloffen.

Holzversteigerung.
- “ - wird im CrSstelerFreitag » den 5. März, vormittags 11 Uhr

Wald folgendes Holz versteigert:
1. Distrikt Rodig:

8 buchene Stämme von 3,50 fm.
2. Distrikt Buchester:

57 eichene Stämme von 17,71 fm.
8. Distrikt Bode:

93 eichene Stämme von 15,02 fm,
44 eichene Stangen Ir Kl.,

9 buchene Stangen Ir Kl.,
S rm eichene Rundscheite.

Anfang im Rodig.
«röstel . den 28. Februar 1915.

Der Bürgermeister : Schmidt

Bland (nicht rasche».
fahrpISne)

der»leinball» höchrt-HSvigstein, gültig ab 6. Februard. 1$.,“ " ‘ ■ bat.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres Herrn

Amtsgerichtsrat Richard Held,
insbesondere für den ehrenden Nachruf und die schönen Kranzspenden der
Herren Beamten des Kgl. Amtsgerichts sagen auf diesem Wege innigen Dank

Fern!

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die H
jnoiaag,

Eine Ne
Dienstag,

Königslein und Limburg , den 27. Februar 1915.
für dies

MM

Nachruf. Angriff'
Am 22. Februar starb an Herzlähmung , als er zur Erholung von schwerer

Krankheit den ersten Tag in der Heimat weilte,

Oberleutnant Held Großes

Führer der z . Kompanie im Landsturm - Bataillon Oberlahnstein.
Mit ihm ist ein braver Soldat, den trotz schwerer Krankheit das Pflichtgefühl

im Felde hielt, und ein liebenswürdiger Kamerad aus dem Leben geschieden.

Ehre seinem Andenken ! ,m Namen des  Qffizier -Korps:
von Falkenberg,

Major und Bataillons • Kommandeur.

Meder
Champagn
gewaltigen

, Nahkäms fe
siegreich. 1

Im Ar
imachten 8t

Angriff!
Die in

i emmgei en

1.

Mekcrnntmcrchung.
Die Zwislhcnschcinc zu den5"/° Schuldverschreibungen de

Deutschen Reichs von 1914(Kriegsanleihe) - »vkitnddnr
1. Oktober 1924- lönncn vom

1. Märzd. I . ab

i
Ruffisch!

Waldes wa
Russisch,

Plock wurd

sestgehalten.
östlich Celle

(Wi

D
^mm

Paris,

2.

fabrpläne

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle siir die Kriegsanleihen " , Berlin W 8, « ehre«

(trage 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtung bis z«>
22. Juni d. 3 . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. j

Die Zwischenscheine sind mit Berzeichniffen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser w
der Nummernsolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannt, > meldet
Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen können dort in Empfang genommen werden . ^ ' ;* P|

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben rechts neben der Sm °ie r.eichnar
nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen. ^ , JfnSrT*
Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5*/0 Reichsschatzanweisungen von 1914 (Krieg- vermutlichv
anleihe ) findet gemä » unserer Ende Januar veröfientlichten Bekanntmachung bereits seit dck -oehordenh
l.  Februar d. 3». bei der ..Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " . Berlin W 8, Behrenstr . *
sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtung - bei letzteren jedoch nur noch bis P
25. Mat — statt.

Berlin , im Februar 1915.

sind zum Preise von to Pfg. das Stfidc1» der Geschäftsstelle erhältlich.
Reichsbank -Direktorium.

Havenstein . o. Grimm.
Kriegs!

Zur hl.Kommunion und zur Konfirmation
Fertige Kleider
Kleiderstoffe , weiss
Kleiderstoffe ,schwarz
Kleiderstoffe , farbig
Blusenstoffe

Besatzartikel
Stickereien
Korsetts
Unterröcke
Fertige Wäsche jeder Art

Handschuhe
Strümpfe
Taschentücher.
Kerzentücher
Kränze

Sträusse
Oberhemden
Kragen
Manschetten
Kravatten

Deri

Kaufhaus Schiff s: Höchst a.
Königsteinerstraße Nr. 7, 9 , 11 , 11a.

Beranttvortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH - KletnbShl in Königstein.
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